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Weitgehende Übereinstimmung in der Befürwortung der Etablierung von WIPÄD-
Lehrstühlen an den sozial- und wirtschaftswissenschaftlichen Fakultäten

(wissenschaftspolitischer Aspekt)

Wirtschaftspädagogogik ist eine
erziehungswissenschaftliche
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Sonderpädagogik dar -

keine wissenschaftstheoretische
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Orientierung an der EW, jedoch keine
eindeutige Zuordnung:

Wirtschaftspädagogik ist „Delegierte
der EW im Bereich der Wirtschafts-

und Sozialwissenschaften“ (Dörschel),
jedoch

Ablösung von der Stammwissenschaft EW
möglich, Betonung des großen Stellenwertes

der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften

Es gibt auch Vertreter, die ihre Position
geändert haben, z. B. Schlieper von einer

wirtschaftswissenschaftlichen zu einer
erziehungswissenschaftlichen Orientierung!
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ident war (z. B. Schürholz)
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„Wiener Tradition“ des WIPÄD-Selbstverständnisses
(Integration in betriebswirtschaftliches Department, erziehungswissenschaftliche 

Verankerung durch Sektionszugehörigkeit)

Wirtschaftspädagogik
im Spannungsfeld zwischen der ökonomischen

Rationalität und pädagogischen Ansprüchen

Wirtschaftswissenschaften
(BW, VW)

anthropologische Orientierung:
Effizienz, Rentabilität, 

Gewinnprinzip

Berufsbildungsforschung,
Arbeitsmarktforschung

Bestimmung gegenwärtiger und 
zukünftiger beruflicher Anforderungen

Erziehungswissenschaft

anthropologische Orientierung:
Mündigkeit, Solidarität,

Selbstbestimmung

Pädagogische Psychologie
(z. B. Lernpsychologie)
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Fachdidaktik wird verstanden als pädagogisch geleitete 
Reflexion der verschiedenen Dimensionen eines Faches. 
Die Fachdidaktik ist unabdingbar mit der Fachwissenschaft 
verbunden, weil sie im entscheidenden Maße die inhaltliche 
und methodologische Ausrichtung beeinflusst (vgl. 
Kaiser/Kaminski 1994, 13).

Fachdidaktik stellt ein unverzichtbares „Schanier“ 
zwischen der Wirtschafts- und Erziehungswissenschaft dar 
und vermag einen wesentlichen Beitrag zu einer Theorie-
Praxis-Verknüpfung in der universitären Lehrer/innen-
ausbildung zu leisten!
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Fachdidaktische Fragestellungen sind anders strukturiert als 
fachwissenschaftliche, weil sie ökonomische Sachverhalte unter 
dem subjektiven Aspekt der Schüler/innen analysieren.
Demnach gilt:

1. Was in der Fachwissenschaft von zentraler Bedeutung ist, 
erhält vielfach im wirtschaftsberuflichen Unterricht eine 
ganz andere Gewichtung. Beispielsweise geht es im 
Volkswirtschaftslehreunterricht primär um eine 
„ökonomische Alphabetisierung“ und nicht so sehr um die 
Vermittlung abstrakter formaler Modelle 
(„Modellplatonismus“)!

2. Was in der vorherrschenden Betriebswirtschaftslehre eher 
peripher abgehandelt wird – zum Beispiel die Integration 
ökologischer und ethischer Aspekte in 
betriebswirtschaftliches Denken – kann aus 
fachdidaktischer Sicht wesentlich sein.

TH
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ei Es gibt keine einzig verbindliche Grundstruktur einer 
Disziplin, so auch keine ontologischen Strukturen der 
Wirtschaftswissenschaften.

Vielmehr gibt es unterschiedliche betriebs- und 
volkswirtschaftliche Ansätze, also eine paradigmatische 
Vielfalt.

Beispielsweise impliziert der faktortheoretische BWL-Ansatz 
einen anderen inhaltlichen und methodischen Zugriff als die 
verhaltensorientierte Betriebswirtschaftslehre.
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Die Befähigung zur kritischen Auseinandersetzung mit 
unterschiedlichen betriebs- und volkswirtschaftlichen Ansätzen, 
also die Förderung einer wirtschaftswissenschaftlichen 
Metakognition, stellt eine wesentliche Komponente einer 
fachdidaktischen Expertise dar.

Erst dadurch werden unterschiedliche Normen (und 
Menschenbilder) diverser wirtschaftswissenschaftlicher Ansätze 
transparent. Damit wird ein reflektierter Zugriff auf die 
Wirtschaftswissenschaften möglich. 

Dieser bildet eine zentrale Voraussetzung für die Befähigung zur
didaktischen Reduktion und Transformation.

Fachdidaktische Expertise durch „selektiven“ 
Zugriff auf unterschiedliche betriebs-
wirtschaftliche Ansätze (Paradigmen)
Klassische Betriebswirtschaftslehre
Gegenstand der BWL ist die wirtschaftliche 

Seite des Betriebs -Ziel: Gewinnmaximierung

weitgehende
Orientierung

am 
klassischen

BWL-
Verständnis
(z.B. WÖHE)

Ethisch-normative
Betriebswirtschaftslehre

Betrieb als Gemeinschaft
freier Menschen, Wirtschaft 

ist geistiger Prozess
(z.B. NICKLISCH)

BWL als angewandte 
Wissenschaft

(z.B. SCHMALENBACH,
MELLEROVICZ)

BWL als theoretisch-
erklärende Wissenschaft

(z.B. RIEGER, 
GUTENBERG)

Naturwissenschaften
(z.B. Ökologie) und

Wirtschaftsethik

ökologisch 
orientierte 

BWL
(z.B.  PFRIEM,

HOPFENBECK)

Systemtheorie,
Wirtschaftsethik

Verhaltenswissenschaften
(z.B. Psychologie, 

Soziologie)

Formalwissenschaften (z.B.
Mathematik, Statistik) und

Wirtschaftsinformatik

BWL als system-
orientierte 

Managementlehre
(z.B. H. ULRICH, 
MALIK, PROBST,

GOMEZ)

Management
Science

(EDV-Orientierte
BWL)

(z.B. SCHEER)

Entscheidungs-
orientierte

BWL

(z.B. HEINEN)

Marketingorientierte 
BWL

(z.B. MEFFERT)

BWL als praktische Sozial-
ökonomie

(z.B. P. ULRICH) 

Verhaltenswissen-
schaftliche BWL

(z.B. SCHANZ)
BWL als Führungs-

lehre (z.B. WILD,
WUNDERER)

„Erlanger Schule“ der BWL

(z.B. STEINMANN, LÖHR)
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Kriterien für die Auswahl und Legitimation
von Lehrplänen, Lernzielen/-inhalten und der Lern-

prozessgestaltung (Unterrichtsinszenierung) 
in der Wirtschaftsdidaktik

Reduktion und Transformation

Wissensbestand der Wirtschaftswissenschaften (BWL, VWL)

I.   Makro/Curriculare Ebene: 
Lehrpläne, Studienordnung etc.

II.  Mesoebene
(Schulautonomie, Lernfelder etc.)

III. Mikroebene
(U-Inhalte, Methoden)

Heuristik (Analyseraster) für eine diskursiv-reflexive  Auswahl von 
Unterrichtsinhalten

Analysefragen fachwissenschaft-
liche Sicht

(Wissenschafts-
orientierung)

Sicht der Arbeits-
markt und Berufs-

relevanz
(Situatonsorientierung)

Lebenswelt der
Schüler/innen
(Persönlichkeits-

orientierung)
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Gegenwarts-
bedeutung

Zukunfts-
bedeutung

Wesentliche Strukturen,
Begriffe, Zusammenhänge
(deklaratives Wissen)

Wesentliche Problem-
lösungstechniken

(prozedurales Wissen)

Kritisches Denken,
normative Reflexion
über „Wirtschaft“,
didaktisches Handeln

Dimensionen
für Reduktion und

Transformation
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nf Das Wissen der Disziplin deckt sich nur teilweise mit 
schulrelevantem Wissen. Beispielsweise hat im universitären 
Kontext die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre durch additive
Vorlesungen an Bedeutung verloren, während im schulischen 
Kontext ein fundiertes, vernetztes und problemorientiertes 
betriebswirtschaftliches Wissen unverzichtbar ist.

Eine kreative Fachdidaktik ist ohne schulrelevanter 
fachwissenschaftlicher  Basis nicht möglich. Eine universitäre 
Lehrer/innenausbildung für kaufmännische Fächer hat diese 
sicherzustellen. Entrepreneurship Erziehung stellt eine 
interessante Möglichkeit dar, vernetztes betriebswirtschaftliches 
Orientierungswissen problemorientiert und anwendungsbezogen
zu fördern.   
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„Lehrerbilder“ 
im Wandel der Zeit

Lehrer als „Methoden-Handwerker“ und „Schulzuchtkontrolleur“ 
(Zeiten von Herbart)

Lehrer als „Künstler“ und Menschenbildner
(Reformpädagogik, Geisteswissenschaftliche Pädagogik)  

Lehrer als „Lernberater“, „Coach“, „Moderator“, „Facilitator“
(konstruktivistische Wende)

Lehrer als „Lern- und Instruktionsingenieur“ bzw. als 
Sozialtechnologe
(Behaviorismus)

„Lehrerbild“
des Vortragenden

Verknüpfung von wissenschaftlichem Wissen (Theorie/Empirie)
mit

Können (Handwerk), also der Befähigung zum professionellen Handeln 
im „emergency room“ (Oser) Klassenzimmer!

+
Kunst unterstreicht die nur beschränkt planbare 

Dimension pädagogischen Handelns!



Theorie-Praxis-Kontinuum in der universitären Lehrer/innenausbildung

Theorien dienen der 
Anleitung von Praxis –
empirisch-analytische

wissenschaftstheoretische
Orientierung

Ausgangspunkt der Forschung
sind die Erfahrungen, (subjektiven) 

Theorien der Lehrer/innen –
wissenschaftstheoretische

Orientierung der Aktionsforschung

Theoriebildung hat in Wechselwirkung mit der 
Praxis zu erfolgen, die Theorie-Praxis-Beziehung 

ist nicht hierarchisch, sondern dialektisch!
Theorien habe eine kritisch-reflexive Funktion, 

durch die Theorie wird die Praxis eine „bewußtere“.
hermeneutische Wissenschaftsorientierung

(geisteswissenschaftliche Pädagogik)
Entwicklung von Gestaltungsimpulsen,

jedoch nicht als Anweisung
sondern als Heuristiken!

Theoriegeleitete Praxis
(z. B. „Primat der Unterrichtszeit

vor „Herbstferien“)

Praxisgeleitete Theorie
(z. B. Generierung eines 

Entrepreneurship-Verständnisses
auf Basis eine Modellversuchs)

Theorie-Praxis-Verknüpfung 
durch

(v.a. zur Konkretisierung des pädagogischen KÖNNENS)

Lehrerbildungsstandards benennen professionelle Handlungskompetenzen,
die in unterschiedlichen und komplexen Situationen zur Anwendung gelangen.
(vgl. Oser)

Studierende erreichen Standards, wenn sie

sich theoretische Grundlagen für das pädagogische Handeln 
aneignen (z.B. Nutzung von Befunden der Lernpsychologie)
relevante empirische Forschungsbefunde für die eigenen 
Unterrichtstätigkeit nutzen (können)

Expertenkönnen für den eigenen Unterricht nutzen (lernen) – z.B. 
Know How der Institutsmitarbeiter/innen

situatives pädagogisches Handeln in „authentischen Situationen“ 
erproben – Sammeln von Praxiserfahrungen.



Beispiel
Lehrerbildungsstandard Nr. 14:

„Hausübungen und Problemstellungen unter Nutzung 
theoretischer und empirischer Befunde kompetent 

erstellen und rückmelden können“.

z.B. Befunde der der Kognitiven Lernpsychologie zum Thema 
„Intelligentes Üben“

(kontroverse) empirische Befunde zum zur empirischen 
Hausaufgabenforschung

z.B. Analysieren und Reflektieren von „Experten-
Problemstellungen“

Erstellung und Korrektur von Problemstellungen und 
Hausübungen im Rahmen fachdidaktischer 
Lehrveranstaltungen und/oder der Hospitation
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Zentrale Kritik 
an der universitären Lehrer/innenausbildung

Fachwissenschaftliche 
Ausbildung

Fachdidaktische 
Ausbildung

Erziehungswissenschaftliche 
Ausbildung

Schulpraktische 
Phase

?

Ebenen einer Theorie-Praxis-Verknüpfung, 
Verzahnung einer wissenschaftlich fundierten Reflexionskompetenz

mit einer beruflichen Handlungskompetenz (Können) 

Ebene I: Curriculare Verzahnung zur Professionalisierung der Studierenden 

Berufliche Handlungskompetenz
im engeren Sinn („employability“)

Universität Schule

Didaktik der
wirtschafts-

wissenschaftlichen
Fächer

(BW, RW etc.
unter 

didaktischem Aspekt)

Peer Teaching
(Unterrichts-
simulation)

„Cognitive
Apprenticeship“

Ansatz

Schulpraktische 
Studien

(Unterichtserfahrung,
Forschendes
Lernen etc.)

Portfoliodoku-
mentation

„Forschungspropädeutik“ (Wissenschaftliches Arbeiten,
Einführung in Forschungsmethoden - Masterthesis)

erziehungsw
issenschaftliche 

Fragestellungen aus der P
erspektive 

der B
erufsbildung
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Ebene II: Personelle Verzahnung
• Institut – Lektoren/innen – Betreuungslehrer/innen – Schulverwaltung

• Institut – Lehrer/innenfortbildung
• Institutsmitarbeiter/innen + Lektoren/innen als Lehrbuchautoren

Eb
en

e 
III

: O
rg

an
is

at
or

is
ch

e 
 V

er
za

hn
un

g
E

ng
e 

K
oo

pe
ra

tio
n 

In
st

itu
t –

Sc
hu

lv
er

w
al

tu
ng

 b
ei

 d
er

G
es

ta
ltu

ng
 d

er
 s

ch
ul

pr
ak

tis
ch

en
 P

ha
se

(n
)

(„s
tru

kt
ur

el
le

r“
V

or
te

il 
ei

ne
r e

in
ph

as
ig

en
 A

us
bi

ld
un

g) Ebene IV: Strukturelle Verzahnung
K

lare Zuständigkeit und V
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ortlichkeit
für Q

ualität des 
M

asterstudiengangs innerhalb der U
niversität 

Ebenen der Theorie-Praxis-Verzahnung im WIPÄD-Masterstudium

Masterstudium WIPÄD an der WU-Wien 
zwischen

Polyvalenz und Professionalisierung

sozial- und wirtschaftswissen-
schaftlicher BA-Abschluss als

Eingangsvoraussetzung

+

wirtschaftswissenschaftliche 
Vertiefung

KÖNNEN (pädagogische
Handlungskompetenz)

+ 
wissenschaftliches 

Wissen 
+

(normative) 
Reflexionskompetenz 



Thesenpapier 
des Instituts für Wirtschaftspädagogik an der WU-Wien

Die Wirtschaftspädagogik ist ein eigenständiges 
wissenschaftliches Fach.

1. Sie zielt auf die Aufarbeitung und Verknüpfung sozial- und 
wirtschaftswissenschaftlicher und 
erziehungswissenschaftlicher Untersuchungsbereiche, 
Fragestellungen und Forschungsergebnisse.

2. Sie interpretiert den Zusammenhang zwischen Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften und den Erziehungswissen-
schaften weder als eine „additives“ noch als ein 
„hierarchisches“ Verhältnis.

3. Sie stellt demnach eine eigenständige wissenschaftliche 
Disziplin dar.


